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A.  Einleitung
A.  Einleitung

„Ich denke, dass Frauen aktiv waren. Frauen haben sogar kooperiert, viel haben sie  
kooperiert, soviel ich weiß. In keinem einzigen Moment waren sie benachteiligt, für 
nichts, wie es sonst üblich war, bei den Unseren.“1

So formulierte die damals 86-jährige Višnja Pavelić, Tochter des Gründers und 
Chefs der Ustaša2-Bewegung, die Antwort auf die Frage, welche Rolle Frauen in 
dieser Bewegung gespielt haben. Um einen Unabhängigen Staat Kroatien3 unter der 
Herrschaft der Ustaša zu etablieren und in den Jahren seiner Existenz (1941 – 1945) 
rigoros gegen alle richten zu können, die ihm im Wege standen, war die Beteili-
gung von Frauen eminent wichtig – das dokumentieren zahlreiche Quellen. Dies 
hatte frühzeitig zur Folge, dass auch Frauen, als Mitwissende, Nutznießerinnen, 
Mitläuferinnen, ideologische Akteurinnen und Täterinnen in die männerdomi-
nierte Sphäre der Ustaša-Bewegung rückten. Die Handlungsspektren von Frauen, 
die von den Ustaše nicht verfolgt wurden oder zu den Widerstandskämpferinnen 
gehörten, waren demzufolge facettenreich: Frauen wirkten als Ideologinnen, sie 
übten als Familienangehörige direkten Einfluss auf den Regimeführer Ante Pa-
velić aus, sie dienten als „Helferinnen“ des Militärs oder waren als Angestellte im 
Ustaša-Aufsichtsdienst an Verbrechen gegen die Menschlichkeit beteiligt.

Obwohl Frauen in der faschistischen Ustaša-Bewegung seit 1930 in ihren Hand-
lungsräumen aktiv gewirkt und Einfluss ausgeübt haben, gerieten sie sowohl im so-
zialistischen Nachkriegsjugoslawien als auch bei den nationalistischen Ustaša-Exil-
kroaten, die sich nach dem Zweiten Weltkrieg zum großen Teil in Argentinien 

1  „Ja mislim da su žene bile aktivne. Dapače, žene su surađivale, mnogo su surađivale, 
koliko ja znam. Ni u jednom momentu nisu žene bile zapostavljene, za ništa, kako je to bilo 
običaj inače kod naših.“ Interview mit Višnja Pavelić am 23. 2. 2008 in Madrid.

Die Zitate aus dem Kroatischen und Italienischen wurden von der Autorin ins Deutsche 
übersetzt. Einige Zitate wurden unter Beibehaltung des Sinns leicht verändert. In kroati-
scher Sprache wurden die Zitate so niedergeschrieben, wie sie von den Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen im Interview wiedergegeben wurden. Zitate aus zeitgenössischen Dokumenten, 
Zeitungen und Büchern wurden nicht an die heutige kroatische Schriftsprache angepasst.

2  Der Terminus Ustaša (oder Ustascha) leitet sich vom kroatischen Wort „ustanak“ (Auf-
stand) her und bedeutet Aufständischer. In diesem Buch wird der Begriff sowohl als Be-
zeichnung für die Bewegung als auch für die Angehörigen (Plural Ustaše) der Bewegung 
genutzt. Weibliche Ustaša-Angehörige wurden entweder „Ustaškinja“ (Plural Ustaškinje) 
oder „Ustašica“ (Plural Ustašice) genannt. Mit dem ersten Terminus bezeichneten die kroa-
tischen Faschisten ebenso den Weiblichen Zweig der kroatischen Ustaša-Bewegung.

3  Im Folgenden wird für den Unabhängigen Staat Kroatien, kroatisch Nezavisna Država 
Hrvatska (NDH), die Abkürzung USK verwendet.
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niederließen, in Vergessenheit. Lediglich zwei weibliche Ustaša-Angehörige wur-
den seit den 1990er-Jahren vordergründig medial wahrgenommen: die ehemalige 
KZ-Aufseherin Nada Šakić und Višnja Pavelić. Über die Erstere berichteten die 
Medien, insbesondere in Kroatien und in Serbien, als sie ihrem Ehemann Dinko Ša-
kić, der 1944 Befehlshaber im berüchtigten Konzentrationslager Jasenovac gewesen 
war, von Argentinien nach Kroatien folgte, weil sich dieser dort vor Gericht wegen 
Kriegsverbrechen an der Zivilbevölkerung und Verbrechen gegen die Menschlich-
keit rechtfertigen musste. Obwohl Zeuginnen ausfindig gemacht werden konnten, 
die auch Nada Šakić mit verschiedenen Straftaten belasteten, musste sie auf Grund 
von Beweismangel doch nicht vor den Richter treten. Ihr Ehemann aber wurde im 
Oktober 1999 zu einer zwanzigjährigen Freiheitsstrafe verurteilt.

Višnja Pavelić wiederum, die nach der Flucht ihrer Familie aus dem Unabhän-
gigen Staat Kroatien, in Österreich, Italien, Argentinien und – nach dem Attentat 
auf den Ustaša-Chef Ante Pavelić – in Spanien lebte, erwies sich, gerade für einige 
Journalisten, als interessante Gesprächspartnerin, da diese – je nach eigener poli-
tischer Einstellung – entweder kritisch oder wohlwollend über ihren Vater berich-
ten konnten. Sie selbst war zeitlebens darum bemüht, das Archiv ihrer Familie zu 
vervollständigen und das historische Bild ihres Vaters in ein positives Licht zu 
rücken – was ihr, angesichts der Tatsache, dass Ante Pavelić ein Kriegsverbrecher 
und Diktator war, nur bedingt gelang.

Alle anderen Frauen, die die Ustaša-Bewegung seit ihrer Entstehung unterstützt 
und die ab 1941 wichtige Funktionen im Ustaša-Apparat und in der Bewegung über-
nommen hatten, sind weder der Wissenschaft noch der breiten Öffentlichkeit be-
kannt. Dabei unterstützten sie das Ustaša-Regime genauso fanatisch wie Männer.

Im Gegensatz zur Frauenforschung im Nationalsozialismus, die seit den 
1960er-Jahren thematisch aufgegriffen wurde, heute auf eine kategorische Zuord-
nung von Frauen zur Gruppe der Opfer und Täterinnen verzichtet und vielmehr 
nach Handlungsräumen und Lebensbedingungen von Frauen im „Dritten Reich“ 
fragt,4 ist in Kroatien die Forschung über Frauen im Zweiten Weltkrieg immer noch 
wenig ausgeprägt – dies gilt übrigens auch für die Geschlechter- und Frauenge-
schichte im Allgemeinen.5 So fehlen fundierte Untersuchungen, vor allem Mono-
grafien, über das Wirken von Frauen in Gesellschaft, Politik und Kultur. Auch wird 
die Frauenbiografieforschung sehr dürftig betrieben. Dieses Defizit hängt mitun-
ter damit zusammen, dass kroatische Universitäten die Geschlechterforschung als 
Studienfach noch nicht anbieten und daher eine intensive Auseinandersetzung mit 
solchen Themengebieten quasi ausbleibt.

4  Vgl. Heinsohn, Kirsten/Vogel, Barbara (Hrsg.), Zwischen Karriere und Verfolgung. 
Handlungsräume von Frauen im nationalsozialistischen Deutschland, Frankfurt/Main 1997, 
S. 13. Zur Forschungsgeschichte diesbezüglich siehe u. a. bei: Kramer, Nicole, Volksgenos-
sinnen an der Heimatfront. Mobilisierung, Verhalten, Erinnerung, Göttingen 2011, S. 20 – 25.

5  Vgl. Rumenjak, Natalija, Povijest žena u hrvatskoj historiografiji, in: Otium, 7/8 
(1999/2000), S. 27 – 29; Feldman, Andrea, Posljednjih tisuću godina: Povijest žena – ženska 
povijest – kulturna povijest, in: Otium 7/8 (1999/2000), S. 30 – 37.
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Vergleichsweise viel wurde über die Widerstandskämpferin geschrieben: Zur 
Zeit des Sozialismus präsentierte die politisierte, vordergründig parteiorientierte 
Historiografie der Kommunistischen Partei Jugoslawiens während und nach dem 
Zweiten Weltkrieg ein Frauenbild, in dem die Frau als dem Mann gleichberech-
tigte Genossin dargestellt war. Kriegsmemoiren, Heldenerzählungen, Biografien 
und Dokumentensammlungen von und über Frauen im kommunistischen „Volksbe-
freiungskampf“ – der Widerstandsbewegung im Zweiten Weltkrieg – spielten eine 
bedeutende Rolle bei der Aufrechterhaltung des emanzipierten Frauenbildes im 
Nachkriegsjugoslawien.6 Die politische Gleichstellung der Frau verwirklichte sich 
im Jahre 1945 durch die Einführung des Frauenwahlrechts tatsächlich, aber trotz-
dem blieben Frauen in relevanten Führungspositionen in einer spürbaren Minder-
heit – Ausnahmen waren Politikerinnen wie die Finanzministerin Anka Berus und 
die Präsidentin des Bundes der Kommunisten Kroatiens Savka Dabčević-Kučar.

Die kroatische Soziologin und Feministin Lydia Sklevicky7 stellte in den 
1980er-Jahren als erste Wissenschaftlerin das mythisierte Frauenbild der heroi-
schen Partisanin in Frage und untersuchte im Sinne des theoretischen Feminismus 
in erster Linie die Rolle der Antifaschistischen Frauenfront Jugoslawiens (Anti-
fašistička Fronta Žena Jugoslavije, AFŽJ), der einzigen Frauenorganisation des 
„Volksbefreiungskampfes“. Viele ihrer zahlreichen Untersuchungsergebnisse sind 
bis heute wissenschaftlich bedeutsam, versuchte sie doch das Heldenepos der Par-
tisanin zu durchbrechen und ein realistischeres Bild der Frauen im Widerstands-
kampf zu zeichnen.8

Das Interesse am Phänomen „Partisanin“ blieb allerdings ungebrochen: So 
machte die amerikanische Politikwissenschaftlerin Barbara Jancar-Webster 

6  Siehe bsp. Beoković, Mila, Žene heroji, Sarajevo 1967; Frković, Petar, Narodni heroj 
Anka Padjen, Crikvenica 1977; Gerovac-Blažević, Vera, Narodni heroj Ljubica Gerovac, 
Zagreb 1983; Koprivica, Andrija, Titove partizanke, Belgrad 1980; Nazor, Vladimir, Parti-
zanka Mara, Zagreb 1946; Stojić, Desanka, Prva ženska partizanska četa, Karlovac 1987; 
Šoljan, Marija (Hrsg.), Žene Hrvatske u narodnooslobodilačkoj borbi, Bd.  1 – 2, Zagreb 
1955; Žegarac, Mika (Hrsg.), Žene Like u Narodno-oslobodilačkoj borbi, Gospić 1959.

7  Über Lydia Sklevicky siehe: Kašić, Biljana, Lydia Sklevicky (1952 – 1990), in: de 
Haan, Francisca/Daskalova, Krassimira/Loutfi, Anna (Hrsg.), A Biographical Dictionary 
of Women’s Movements and Feminism. Central, Eastern and South Eastern Europe, 19th 
and 20th Centuries, Budapest 2006, S. 517 – 520.

8  Sklevicky, Lydia, Organizirana djelatnost žena Hrvatske za vrijeme narodnooslobo-
dilačke borbe 1941 – 1945, in: Povijesni prilozi, 1 (1984), S. 85 – 127; Sklevicky, Lydia, Der 
Utopie entgegen: Das Bild der „neuen Frau“ im Befreiungskrieg Jugoslawiens (1941 – 1945), 
in: Dalhoff, Jutta/Frey, Uschi/Scholl, Ingrid (Hrsg.), Frauenmacht in der Geschichte, Düs-
seldorf 1986, S. 229 – 236; Sklevicky, Lydia, Cavalli, donne, guerre: Sulla difficoltà di rit-
rovare una storia della donna in Yugoslavia, in: Conti Odorisio, Ginevra (Hrsg.), Gli studi 
sulle donne nelle università: ricerca e trasformazione del sapere, Roma 1988, S. 99 – 104; 
Sklevicky, Lydia, Emancipated Integration or Integrated Emancipation: the Case of Post-Re-
volutionary Yugoslavia, in: Angermann, Arina (Hrsg.), Current Issues in Women’s History, 
London 1989, S. 93 – 109; Sklevicky, Lydia, More Horses then Women: On the Difficulties 
of Founding Women’s History in Yugoslavia, in: Gender and History, 1 (1989), S. 69 – 75.


